


Jungen/Mädchen

Kindergarten

Die kleinen Dienste

Die italienische Pädagogin Belotti untersuchte auch, ob Mädchen und Jungen im Kindergarten unterschiedlich behandelt werden. Dabei machte sie unter anderen folgende Beobachtungen:

Einige Mädchen müssen den Jungen ihre Frühstückspakete holen, als diese herumto​ben und nicht daran denken, ihr Essen auszupacken, während die Mädchen schon brav dasitzen und wie befohlen frühstücken. Die Mädchen räumen für die Jungen mit auf, machen für sie die Ordnungsarbeit mit. Oft, weil die Erzieherin resigniert und sich lieber gleich an die Mädchen wendet, die sofort gehorchen.

Wenn die Bezugsperson die Buben wirklich einmal auffordert, aufzuräumen, tun sie das unwirsch, stehen träge auf, machen einen wahnsinnigen Krach mit ihren Stühlen, machen, wenn möglich, noch mehr Chaos, als vorher schon war, vergessen überall ein Stück und lassen herumliegen, was nicht bequem zu erreichen ist. Das Ergebnis ist enttäuschend: „Sie tun es offensichtlich ungern und so schlampig, daß ich sie schon gar nicht mehr frage“, bekennt eine Kindergärtnerin. Das ist genau, was sich die Jungen erhofft hatten. Das Bedürfnis der Bezugsperson, Ordnung zu halten, stützt sich auf die Bereitwilligkeit der Mädchen.

Ähnliches wiederholt sich in anderen Fällen. Als sich ein Junge ein Knie aufschlägt, wird er zum Waschen ins Klo geschickt. Aber „vorsichtshalber“, damit der Junge sich wirklich wie befohlen wäscht und nicht spielt, wird ein Mädchen zur Begleitung mit​geschickt. Die Erzieherin sagt dazu: „Ach, wenn ein Mädchen mitgeht, fühle ich mich beruhigter, sie sind ja so vernünftig und machen diese kleinen Dienste sehr gern. Sie fühlen sich wichtig dabei.“ Ein Junge, der mitginge, würde nach Meinung der Erzie​herin dies nicht als strengen Dienst auffassen, sondern es zu einem turbulenten Ver​gnügen gestalten,

Die kleinen Dienste der Mädchen häufen sich: Mal sollen sie die Schuhbänder eines Jungen zubinden, mal für einen Jungen ein Taschentuch holen, mal für eine Erzieherin eine Wasserlache aufwischen und im Interesse der Allgemeinheit Türen schließen. Jungen werden nicht zu solchen Diensten gebeten.

Text nach: J. Menschik, Feminismus. Geschichte, Theorie, Praxis, Köln 1979, S.. 153

1.
Siehst Du im Verhalten der Erzieherinnen Parallelen zu dem, was die Unter​suchungen zur Mutter-Kind-Beziehung im Säuglings- und Kleinkindalter er​geben haben?

2.
Was trägt das Verhalten der Erzieherinnen zur „Weiblichkeitserziehung" bei?
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